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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
tontags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 221, Sgr. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Nro, 20. 


Auguſtin. 


Freitag, den 28. Auguſt. 


Sonnen-Aufg. 5 U. 3 M., Unterg. 6 U. 58 M. — Mond⸗Aufg. 7 U. 43 M. Abds. Untergang Bei Tage. 


\ 


Zeitung. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


13874. 


Der denkwürdige 2. September, an welchem 1870 der Kaiſer Napoleon und ſeine letzte ſchlagfertige Armee den deutſchen Heeren und deren 
Feldherren, unſerm greiſen Heldenkönige ſich gefangen gab, kehrt in acht Tagen wieder. 
Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um zur Feier dieſes Tages ein allgemeines Volks⸗ und Freudenfeſt in dem Walde hinter dem Ziege⸗ 
leigarten zu veranſtalten und beehren ſich alle ihre Mitbürger um Unterſtützung dieſes Unternehmens zu erſuchen und zur Theilnahme an dieſem Feſte 


aufzufordern. 


Jusbeſondere richten wir dieſe Einladung an alle Behörden des Staates, des Kreiſes, der Stadt, bitten dieſelben um Ihre geeignete Bethei⸗ 
ligung an dem Feſte und wohlwollende Hülfe für die Ausführung der von uns zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten, und vertrauen zu der vielfach bekun⸗ 
deten und bewährten patriotiſchen deutſchen Geſinnung der Bewohner der Stadt und des Kreiſes, daß jeder Feſtgenoſſe nach Kräften zu dem würdigen 


Das Feſtcomite für die Sedanfeier. 


Verlauf der Feier beitragen werde. 


C. Bähr. Dr. Bergenroth. Borkowski. Boethke. Dr. Brohm. G. Fehlauer. 
E. Lambeck. C. Mallon. 


Hupfer. Alex. Jacobi. 


Dr. Meyer. 


Abonnements⸗Einladung. 
Für den Monat Septem- 
er eröffnen wir ein lbonne⸗ 
ment auf die „Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 6 Sgr., für welche 
Zeit auch die Kaiferl. Poſt⸗Anſtal⸗ 
ten Beſtellungen annehmen. 
Die Expedition der „Thorner Big.“ 
— ẽZqj— . ñ—ñ— —— 


Italiens Gefahr. 


Während in dem neu organiſirten national⸗ 


einigen Königreich Italien Verwaltung und In⸗ 


titutionen einen erfreulichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen und die nationalen Intereſſen nach 
unen und Außen ſich conſolidiren, nach Außen 
duch die Integrität des Reiches durch Heer und 
Flotte geſichert erſcheint, leidet ſeit ſeiner Ent⸗ 
ſtebung daſſelbe doch, wie es faſt ſcheint, an 
einem ernſten krankhaften und inkurablen Scha⸗ 
en in ſeinem Hausweſen. Es kann in der 
Ordnung ſeiner Finanzen trotz allen Mühens der 
eitherigen miniſteriellen Finanziers nicht in die 
Einige und beruhigende Lage kommen, ſeine 

innahmen und Ausgaben in geſunden Einklang 
zu bringen und doch hängt ſicherlich ſeine Zukunft 
davon hauptſächlich ab. 


B. Meyer. 


G. Prowe. E. Schwartz. 


Der „Schleſ. Preſſe“ wird hierüber folgen⸗ 1 


des trübe Bild aus Ober-Italien gemacht: 

Der ſo eben veröffentlichte amtliche Aus— 
weis über die Einnahmen und Ausgaben des 
Staates vom 1. Januar bis zum 1. Auguſt, 
heißt es, nöthigt wieder einmal zu dem Schluſſe, 
daß in finanzieller Beziehung die Geſundheit 
des jungen italieniſchen Nationalſtaates noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig läßt. Während nach 
dem Expoſs, welches Minghetti feiner Zeit bei 
Berathung des Budgets für 1874 der Kammer 
machte, das diesjährige Defizit zur Bagatelle von 
einigen 30 Millionen Franken heruntergedrückt 
werden ſollte, zeigt nun der amtliche Ausweis, 
daß ſchon in den erſten ſieben Monaten 67¼ 
Millionen mehr ausgegeben als eingenommen 
wurden. Wie hoch wird das Defizit erſt am 31. 
Dezember ſein! Aus Ziffern ſpricht aber eine 
eiſerne Logik und die Regierung wird zweifels⸗ 
ohne bei den nächſten politiſchen Wahlen die 
Konſequenz n des Minghetri'jhen  Finanz-Sy- 
ſtems zu fühlen haben. Allerdings muß zwar 
die wirthſchaftliche Kriſis in Betracht gezogen 
werden, von der Italien augenblicklich in aus⸗ 
gedehnteſter Weiſe heimgeſucht iſt, und welche 
der prompten Eintreibung der laufenden und 
rückſtändigen Steuern nicht wenig hinderlich iſt, 
allein dieſe Kriſis wird nicht über Nacht beſchwo⸗ 
ren werden können, hingegen werden ihre nach⸗ 
theiligen Wirkungen noch für lange Zeit ſich 
——— — i — — ———— — — —— 


In Auerbach's Keller. 
Novelle 
von Karl Wartenburg. 
Fortſetzun 

Ich war eben mit 1 75 Toilette fertig, 
als es an der Thüre klopfte. Auf mein „Her 
ein!“ trat — nun ja, eine junge, ſchöne Dame 
in eleganter, reizender Morgenkleidung, aber ohne 
Hut und Shwal, herein. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, Herr Doctor, 
daß ich Sie jo früh ſtöre, aber da ich Sie fo 
eitig aufftehen hörte und glaubte, daß Sie des 

orgens ausgehen würden. 

„Bitte, mein Fräulein, bei einem Arzte be⸗ 
darf es durchaus keiner Entſchuldigung, unter⸗ 
rach ich ſie mit höflicher Verbeugung und ihr 
einen Stuhl bietend. 5 

Sie ſetzte ſich und erzählte mir, daß ſie 
ſeit einiger Zeit des Morgens an heftigem Kopf⸗ 
weh und einer gewiſſen nervöſen Aufregung zu 
eiden habe, und da ſie heute früh zufällig von 
hrem Aufwartemädchen gehört, daß ihr Nachbar 
ein Arzt ſei, ſo habe ſie ſich die Freiheit ge⸗ 
nommen, mich um einen Rath zu bitten. 
Während ihrer Erzählung hatte ich Zeit, 
fie genauer zu betrachten und wahrlich! wenn 
emand in dieſem Augenblicke mich in die Rolle 
15 troſaniſchen Prinzen verſetzt und mir befoh⸗ 
en, der Schiedsrichter zwiſchen Mathilde, der 

ochter des reichen Kaufherrn und meiner Nach⸗ 
arin zu ſein — unſchlüffig hätte ich geſchwankt, 
welcher ich den Apfel geben ſollte. 

Jede war ſchön in ihrer Art; wenn Ma⸗ 
thilde 
uge je erblickt, jo war meine Nachbarin die 
onigin aller Brünetten. 5 

Ihr wißt, ich bin kein romantischer Schwär⸗ 
mer der bei jedem halbwegs hübſchen Geſicht 
4 Begeisterung geräth, Ihr könnt mir daher 

auben, daß ich Euch das Bild der fchönen 

achbarin nicht mit zu ſtrahlenden Farben male. 

di Ein glänzendes, kaſtanienbraunes Haar, in 
e ichte We enſcheitel gelegt, dunkle, mandel förmig 


die ſchönſte der Blondinen war, die mein 


mehr Ruhe gönnen. 


geſchnittene Augen, deren ſüdliches Feuer durch 
die langen ſeidenen Wimpern gemildert wurde, 
ein weißer Teint, in dieſem Augenblick noch 
überhaucht von jener feinen Röthe, welche der 
Schlaf auf die Wangen malt, Lippen von einem 
prächtigen, dunklen Roth und Zähne vom weiße⸗ 
ſten Schmelz, — mit dieſen Strichen will ich 
Euch das Geſicht des Mädchens gezeichnet haben. 

Ihre Geſtalt war von Größe, wie die Ma⸗ 
thildens. 

Glaubt mir, Freunde, ein Arzt, der des 
Menſchen Form in ihrer edelſten Vollendung 
und in ihrer traurigſten Entartung ſieht, der 
jede Muskel, jede Sehne anatomiſch zerlegt, iſt 
gewiß ein ruhiger, leidenſchafsloſer Beurtheiler 
von Frouenſchönheit, aber ich mag es nicht ver⸗ 
hehlen, daß die Schönheit dieſes weiblichen We⸗ 
ſens einen mächtigen Eindruck auf mich hervor⸗ 
brachte. Ich, ſonſt ſo ruhiger und beſonnener 
Natur, fühlte mich wie von einem Zauber be⸗ 
fangen, wenn ſie ihr großes, ſchönes Auge auf 
mich richtete, ein mir ſonſt unbekanntes Gefühl 
regte ſich in meiner Bruſt und ich fühlte mich 
dieſem Mädchen gegenüber, deſſen Lebensweiſe 
mit keine beſondere Achtung vor ihr eingeflößt, 
verlegen, befangen. 

Sie reichte mir die Hand, um ihr den 
Puls fühlen zu könne, und als ich mit den 
Fingerſpitzeu dieſen ſchönen weißen runden Arm 
berührte, da zuckte es glühend heiß durch meine 
Glieder ... Sie bemerkte meine Aufregung. 

„Wie? Herr Doktor,“ brug ſie mit leichtem 
Lächeln, „leiden Sie vielleicht auch an nervöſen 
Aufregungen und Kopfweh. .. Sie ſcheinen 
ſo bewegt, fo unruhig.. Fühlen Sie ſich 
denn unwohl?“ } 

„Nein... o nein, es iſt nur die Folge 
des ſchlechten Schlafs, den ich letzte Nacht ge⸗ 
habt,“ brummte ich kaum verſtändlich und är⸗ 

erlich über mich ſelbſt, worauf ich etwas ge⸗ 
ſaßter hinzuſetzte: 8 x 

„Aber auch Sie, mein, Fraul ‚müffenfidh, wenn 
Sie von Ihrem Nervenleiden befreit fein wollen; 
Früh zu Bette gehen ift 

die erſte Bedingung.“ ' 


öffentlichen Verſteigerungswege verkauft. 


fühlbar machen, während von Seiten der Regie⸗ 
rung bei Ausmeſſung der Laſten der ſo mißlichen 
Lage, in der ſich beſonders der ſo thätige und 
arbeitſame norditalieniſche Bauern⸗ und Klein⸗ 
bürgerſtand in Folge mehrerer Mißernten und 
ſonſtiger nachtheiligen Naturereigniſſe befindet, 
bei der ſchlͤchten Finanzlage in keinerlei Weiſe 
Rechnung getragen werden kann. Wenn man 
bedenkt, daß wir in Norditalien kleine Grund⸗ 
beſitzer haben, die nicht weniger als 75 pCt. von 
dem Reinergebniß ihres Gutes für Staats-, 
Provinztale und Gemeinde⸗Steuern bezahlen 
müſſen, ſo wird man begreiflich finden, daß viele 
ihre Grundſtücke verkaufen, um entweder auszu⸗ 
wandern, oder irgend eine andere Beſchäftigung 
zu ſuchen. In der ſo reichen Provinz Aleſſandria 
werden im Verlaufe dieſes Monats nicht weniger 
als 46 Güter wegen rückſtändiger Steuern 8 
n 
anderen Provinzen ſteht es noch weit ſchlimmer. 
Nach dem amtlichen Ausweis des Staatsſchatzes 
hat die Grundſteuer in den erſten 7 Monaten 
dieſes Jahres um 19/10 Millionen weniger ein⸗ 
getrageu, als im gleichen Zeitraum des vergan⸗ 
Fra Jahres. Vom 1. Januar bis 1. Auguft 
873 ergab fie 115 ½ Mill, in demſelben Zeit⸗ 
raum 1874 nur 95% Mill Auch die Einkom⸗ 
menſteuer weiſt eine Ertrags-Verminderung von 


5 ½ Mill. auf; und die Verzehrungsſteuer von 


1 Mill.; der Verkauf von Kirchengütern mit denen 


Gerbis. C. Guksch. Hagemann. Dr. Hirsch. Nath. Hirschfeld. 
L. Simonsohn. 


Unruh. R. Weese. 


Ves nun auf die Neige geht, ergab um 4/10 


Millionen weniger, als im vorigen Jahre. Glück⸗ 
licherweiſe werden aber dieſe bedeutenden Ausfälle 
durch Mehreinnahmen auf anderer Seite wenig⸗ 
ſtens theilweiſe gedeckt; doch ſind einzelne dieſer 
Mehreinnahmen im Allgemeinen Jutereſſe durch⸗ 
aus nicht ſehr wünſchenzwerth, wie z. B. die 
Vermehrung der Einnahme im Betrage von 1/10 
Mill. durch das abſcheuliche Lottoſpiel, welches 
nebenbei dem Staate jährlich an 70 Millionen 
(Brutto) einbringt. — Während nun die Ein⸗ 
nahmen ſich ſo bedeutend, und wider Vorausſicht 
Minghetti's vermindert haben, ſind die Ausgaben 
geſtiegen So haben das Finanzminiſterium um 
12¾10 Mill., das Kriegsminiſterium um 4½¼0 
Mill., das Miniſterium des Innern um 1½ 
Mill., das Marineminiſterium um ½0 Mill. 
und das Ack erbauminiſterium um ½ Mill. mehr 
ausgegeben als im Budget beſtimmt war, um 
Aushülfe zu ſchaffen, wurden dem Reſſort der 
öffentlichen Arbeiten, 1910 Mäll., welche vom 
Parlamente für verſchiedene, höchſt nothwendige 
Bauten bewilligt waren, gen rich n. 

Dieſe ſchlimme Finanzlage des italieniſchen 
Staates hat denn endlich auch in parlam ntari⸗ 
ſchen Kreiſen, wo man bisher mit leichtem Sinne 
namentlich dem Kriegsminiſterium Gelder über 
Gelder, d. h. auf dem Papier bewilligte, ja auf⸗ 
drang, eine gerechte Beſorgniß hervorgerufen. 
Man fragt ſich, welches denn das Ende dieſer 


Dabei ſetzte ich mich an 
Rezept zu ſchreiben. 

„Ihr Name, mein Fräulein?“ 

„Mein Name,“ entgegnete fie zögernd, „iſt 
der .., iſt mein Name nothwendig. 1 

„Sie wiſſen, mein Fräulein, es ift ſo Ge⸗ 
brauch; indeſſen, wenn Sie vielleicht einen an⸗ 
dern dafür ...“ 

„O, nein, nein das will ich nicht,“ unter⸗ 
brach ſie mich, „am Ende ſehe ich auch nicht 
ein, warum man ſich ſchämen ſoll, krank zu ſein, 
und was meinen Namen betrifft, ſo klingt der 
nicht beſſer und ſchlechter, als tauſend andere. 
Bitte, mein Herr, ſchreiben ſie Melanie Clai⸗ 
ron.“ 

„Melanie Clairon,“ wiederholte ich, den 
Namen niederſchreibend. „Melanie Clairon, die⸗ 
fer Name klingt fo ächt franzö ſch und doch ver⸗ 
räth Ihre Sprache, daß Sie deutſche Luft ſeit 
geraumer Zeit geathmet.“ 

„Vielleicht war mein Vater Emigrant,“ ent⸗ 
gegnete fie raſch und mit einem Tone, der ver⸗ 
rieth, daß ſie dies Geſpräch nicht weiter geführt 
wünſchte, dann nahm ſie das Rezept, dankte mir 
hoͤflich und huſchte mit einem: 

„Adieu, mein Herr, auf 
Thür hinaus. 

Mit Verwunderung blickte ich ihr nach. 
Das war alſo meine Nachbarin, deren Lebens⸗ 
wandel mir immer jo anſtößig erſchienen und 
mit der ich alle Berührung dermeiden wollte. 
. . . Und nun, da ſie in meiner eignen Stube 
iſt, behandle ich ſie mit derſelben achtungsvollen 
Höflichkeit, die ich gegen irgend eine achtbare 
Frau nur zeigen konnte. 

Ich war etwas ärgerlich über mich ſelbſt. 

Das Bischen Schönheit dieſer Perſon, ſprach 
ich für mich, hat alſo mit einem Male dich ganz 
vergeſſen laſſen, wen du vor dir haſt, und vor 


den Tiſch, um ein 


Wiederſehen, zur 


einem Blick ihres Auges iſt deine ganze ſittliche 


Entrüſtung gegen ihr Thun und Treiben in 
Nichts Jertonnen . 

O! rief ich aus, wir ſtarken Männer ſind 
doch zuweilen ſehr ſchwache Geschöpfe, und wahr ⸗ 
lich, meine Freunde, die Bezeichnung: das ſtarke 
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a zz 
Geſchlecht“ erſchien mir in dieſem Moment als 
eine bittere Ironie. ... Und dann war ich auch 
wieder mit mir zufrieden, daß ich ihr durch mein 
Benehmen nicht wehe gethan und ſie nicht ab⸗ 
ſtoßend behandelt; denn es lag in dem Weſen 
dieſes Mädchens etwas, was fie merklich von ei⸗ 
ner gewiſſen Klaſſe leichtfertiger Frauen unter⸗ 
ſchied, ſo ſehr ſie auch, nach ihrer Lebensweiſe zu 
urtheilen, zu dieſer Klaſſe gehörte. 

In dieſem Gefühlszwieſpalt verließ ich meine 
Wohnung, um meinen Kranken im erſten Stock⸗ 
werke zu beſuchen. 

Ich fand Herrn Klaaſen beſſer, als ich er⸗ 
wartet hatte.. .. Der Athem ging freier, die 
Lähmung hatte nur einige Partien der linken 
Seite getroffen und ich hatte alle Hoffnung, den 
Kranken durchzubringen. Nur die Sprache war 
noch ſtammelnd und unverſtändlich, und Geber⸗ 
den und Zeichen mußten die gelähmte Zunge un⸗ 
e 

Außer dem alten Diener Herrn Klaaſens 
war bei meinem Eintritt nur ſeine Gattin da, 
eine Frau von vielleicht neununddreißig Jahren, 
mit ſchönen, ſanften, blaſſen und etwas leiden⸗ 
den Zügen. 

Mathilde war, wie ich erfuhr, ausgegangen, 
um nahe wohnende Verwandte über den Zuſtand 
des Vaters zu beruhigen. 

Mir fielen dieſe Aeußerung der Frau vom 
Hauſe etwas auf. Konnten die Verwandten uicht 
ſelbſt kommen und ſich nach des Kranken Befin⸗ 
den erkundigen und war der Platz der Tochter 
nicht ſchicklicher am Krankenbett des Vaters, als 
in den Beſuchszimmern der Familienglieder? Auch 
kam es mir vor, als ob Herrn Klaaſens Blick 
ſich verfinſterte, als die Mutter den nur leiſe 
genannten Namen ihrer Tochter ausſprach. 

Mir fiel das räthſelhafte Benehmen Mar 
thildens und die abgebrochenen Worte der Die⸗ 
nerſchaft vom geſtrigen Abend wieder ein und 
ich kam zu der Ueberzeugung, daß hinter dieſem 
irgend ein Familiengeheimiß verborgen ſei. 

ch unterdrückte jedoch meine nicht ganz uns 
berechtigte Neugierde und beſchäftigte mich nur 
mit dem Zuſtande meines Patienten, der mich 


* 
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anzwirthſchaft ſein ſolle, die dem Staat all⸗ 
jährlich neue Schuldenlaſten aufbürdet und das 


Defizit zu einer permanenten Eigenthümlichkeit 


Italiens zu machen droht. Wie wir ſchon vorige 


Woche mittheilten, hat ſich innerhalb der Kam⸗ 


meroppoſition eine beſondere Gruppe gebildet, 


| nach Italien 


welche in erſter Linie die finanziellen Reformen 
auf ihr Programm geſchrieben hat und die 
fortwährend an Mitgliedern zunimmt. Ob das 
Ministerium Minghetti in der nächſten Parla⸗ 
mentsſeſſion dem drohenden Anſturm dieſer Par⸗ 
tei wird widerſtehen können, iſt ſehr die Frage. 


Deutſchland. 


Berlin, den 26. Auguſt 1874. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer hat auch im Laufe der verfloſ⸗ 
Fin Woche mehrere Truppenbeſichtigungen ab⸗ 
gehalten, Der Geſundheitszuſtand deſſelben iſt 
vollkommen befriedigend. Die Gerüchte, welche 
von Vorbereitungen für eine Reiſe des Kaiſers 
ſprechen, ſind unbegründet. 

(Prov.⸗Korr.) 
— Der Kriegsminiſter Generallieutenant 


v. Kameke iſt am Montag aus Badenweiler, wo 


er mit ſeiner Familie zuletzt. Aufenthalt genom⸗ 
men hatte, wieder hier eingetroffen. Die Fami⸗ 
lie iſt einſtweilen noch dort zurückgeblieben. 
Herr v. Kameke wird zunächſt den jetzt begin⸗ 
nenden größeren militairiſchen Uebungen reſp. 
den ji) daran ſchließenden Manöverübungen 
beiwohnen und ſich auch in Begleitung des Kai⸗ 
ſers zu dem Corps⸗Manöver nach Hannover be⸗ 
geben, dann aber keine weitere Reiſe unterneh⸗ 
men, ſondern ſofort an den Arbeiten Theil neh⸗ 
men, die im Staatsminiſterium im nächſten 
Monat beginnen werden. 

— Der Geheime Legations-Rath Bucher 
hat ſich heut früh über Stettin zum Reichskanz⸗ 


ler Fürſten Bismarck nach Varzin begeben. Un⸗ 


terrichtete Kreiſe nehmen an, daß mit der An⸗ 


kunft des Herrn Bucher der Reichskanzler wie⸗ 


der einen Theil ſeiner amtlichen Thätigkeit auf⸗ 
nehmen wird. 

— Breslau, 25 Auguſt. (Die Sedanfeier) 
wird in unſerer Stadt auch in dieſem Jahre eine 
ſo allgemeine Betheiligung finden, wie ſie der 
Bedeutung des nationalen Feſttages entſpricht. 
Ueber die gottesdienſtliche Feier des Tages ſind 
auch die Gemeindekirchenräthe gehört worden; der 
nöthigen Bekanntmachung darf in den nächſten 
Tagen entgegengeſehen werden. Gleich anderen 
Behörden wird, wie wir hören, auch das königl. 


Kreisgericht am 2. September die Sitzungen nnd 


Termine ausfallen laſſen; der Dienſt in den 
Büreaus bleibt auf das Maß des Sonntagsdien⸗ 
ſtes beſchränkt. Zu feſtlichen Veranſtaltungen 


werden in zahlreichen Kreiſen Vorbereitungen 


jener 


getroffen. 


— (O. C) Man ſchreibt uns aus Unter⸗ 
elſaß, im Auguſt: Verſchiedene Gemeinden, ohne 


Zbueifel von klerikalen Hintermännern dazu ver⸗ 


leitet, beftürmen die Regierung mit Adreſſen 
für Erlaſſung der mit dem J. Oktober auf den 
Ausſterbe⸗Etat geſetzten „Brüder“ und „Schwe⸗ 


ſtern“, welche ausländiſchen Orden angehören. 


Der ſtehende Refrain dieſer Adreſſe ſoll ſein: 
Es handelt ſich ja nur um die Belaſſung der 
einen oder der 2—3 Schweſtern oder Brüder, 
die niemals ein Waſſer getrübt, an die wir und 
unſere Kinder gewohnt ſind und deren Weggang 
die ganze Gemeinde in Trauer verſetzen würde ze. 
Gewiß darf zu unſerer Regierung das Vertrauen 
— — — 


aufmerkſam und wohlwollend betrachtete und mir 
durch die Vermittlung ſeiner Gattin bedeutete, 
daß ich ihn auch ferner, nach der Rückkehr des 
Medieinalraths, behandeln ſollte . 

Seine Geſichtszüge, die ich dieſen Morgen 
um erſten Male in ruhiger, natürlicher Lage 
ah, drückten viel Beſtimmtheit, faſt Schroffheit 
des Charakters aus, die ſchmalen Lippen und der 
Zug um den Mundwinkel ließen in ihm den auf 
feinen Reichthum ſtolzen, ehemaligen Großhänd⸗ 
ler und Matador der Börſe erkennen und der 
ſtrenge Ausdruck ſeines Blickes minderte ſich nur 
dann, wenn er auf ſeine Gattin oder auf mich 
fiel, dem er ganz zu vertrauen ſchien. 

Nach halbſtündigem Aufentbalt empfahl ich 
mich mit dem Verſprechen, gegen Abend wieder 
u kommen. Ich ging dann längs der Esplanade 
hin, mich in allerlei Vermuthungen über das 
Geheimniß im Klaaſenſchen Hauſe wiegend. 

Es fing an zu ſchneien und ich beſchlenmtgte 
meine Schritte, um den Alſterpavillon, wo ich 
gewöhnlich frühſtückte und einige Zeitungen las, 
zu erreichen. 

Den Hut tief in die Stirne gedrückt, dicht 
in den Mantel gewickelt, eile ich vorwärts, als 
ich plotzlich mit einer anderen Perſon, dicht an 
Biegung, wo die Esplanade auf den 
Jungfernſtieg mündet, zuſammenſtoße. Ich pralle 
urück, ſtammele einige Entſchuldigungen und 
ehe zwei Perſonen, einen Herrn und eine ver⸗ 
chleierte, der Geſtalt und Haltung nach junge 
Dame vor mir. > 

Der Fremde brummte gleichfalls einige 


Worte, die wie eine Entſchuldigung klangen, und 


wiſchte dabei mit dem Taſchentuch ſeinen Hut, 
der ihm bei dem Zuſammenſtoß vom Kopf ge⸗ 
fallen; während die Dame, ſich von dem Arm 
ihres Begleiters befreiend, ein leiſes Lachen über 
dieſe Carambolage nicht unterdrücken konnte. 
Dann reichte der junge blaſſe Mann, den ich mit 
ſeinen langen, hinters Ohr geſtrichenen Haaren 
und der nachläſſig um den Hals geſchlungenen 
Cravatte, ſowie nach ſeinem Thun und Geberden 
für einen Künſtler hielt, der Dame den Arm 
und bald war das Paar mir aus den Augen 
verſchwunden. 


ehegt werden, daß ſie den endlich errungenen 

tandpunkt feſthalten und die geſetzliche Grund⸗ 
lage auch nicht an einer einzigen Stelle durch⸗ 
löchern laſſen wird. Das weiſe Wort principils 
obsta iſt ſicher in keinem Falle von größerer 
Wichtigkeit, als den klerikalen Widerſachern und 
ihren Helferhelfern gegenüber. 

— Straßburg i. E., 26. . Der 
Kardinal Bonechoſe, Erzbiſchof von Rouen, iſt 
um Beſuche des Biſchofs Raeß heute Vormittag 
bier eingetroffen und im biſchöflichen Palaſte 
abgeſtiegen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 24. Auguſt. Nach dem 
Pariſer „Evenement“ find, wie das „W. T. B.“ 
heute meldet, dem Marquis de la Veja de Ar⸗ 
mijo zu Paris bereits die Kreditive zugegangen, 
die ihn als Geſandten Spaniens bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung beglaubigen. Daſſelbe Blatt 
meldet, der ſeitherige Vertreter Deutſchlands in 
Madrid, Graf, Hatzfeld uud der zum Geſandten 
Oeſterreich-Ungarns bei der Madrider Regierung 
ernannte Graf Ludolf ſeien von Paris nach 
Madrid abgereiſt. Von anderen Morgenblät⸗ 
tern wird gemeldet, zwei Legationsſekretäre aus 
dem Miniſterium des Auswärtigen in Madrid 
ſeien in Paris eingetroffen; dieſelben überbräch⸗ 
ten die Kreditive für die neu ernannten ſpaniſchen 
Geſandten in Paris, Berlin, London, Wien, Rom 
und Brüſſel. (Petersburg wird nicht genannt.) 

Paris, 25. Auguſt. Der König von Bai⸗ 
ern hat heute in Verſailles dem Herzog von De⸗ 
cazes in Gegenwart des deutſchen Botſchafters, 
Fürſten Hohenlohe, Audienz ertheilt Der Kö⸗ 
nig ſprach demſelben ſeinen lebhafteſten Dank für 
die ihm gewordene freundliche Aufnahme aus u. 
erſuchte ihn, auch dem Marſchall Mae Mahon 
den Ausdruck ſeiner wärmſten Sympathie zu 
übermitteln. — Die Abreiſe bleibt auf Donners⸗ 
tag feſtgeſetzt. — Nach hier von karliſtiſcher Seite 
her eingegangenen Nachrichten hat Vinalet, der 
Miniſter des Aeußern bei Don Carlos, an die 
europäiſchen Mächte ein Circularſchreiben gerich⸗ 
tet, in dem er nachzuweiſen ſucht, daß die Re⸗ 

ierung Serranos eigentlich eine aufrühreriſche 
fei und daß die Greuelthaten, die man den Kar⸗ 
liſten zur Laſt lege, von den Republikanern ver⸗ 
übt worden ſeien. 

Der König von Baiern brachte die letzte 
Nacht in Verſailles zu. Heute Morgen um 11 
Uhr ſpielten die großen Waſſer in der bereits 
angekündigten Weiſe. Da die ungewöhnlich frühe 
Stunde geheim gehalten wurde, konnte König 
Ludwig das großartige Schauſpiel beinahe allein 
genießen. Fürſt Hohenlohe begab ſich heute Mit⸗ 
tags nach Verſailles, um den König anläßlich 
ſeines Geburtstages zu beglückwünſchen. Heute 
Abend kehrte König Ludwig nach Paris zurück; 
derſelbe will morgen früh einen Ausflug nach 
Fontainebleau machen. 

Saint Nazaire, 25. Auguſt. Auf dem 
hier heute zu Ehren des Präſidenten Mac Mahon 
ſtattgehabten Banket brachte der Deputirte Fidele 
Simon (dem linken Centrum angehörig) einen 
Toaſt auf denſelben aus, indem er der Befriedi⸗ 
gung Ausdruck gab, welche der Handelsſtand aus 
der Zuverſicht geſchöpft habe, daß der Präſident 
die ihm auf ſieben Jahre übertragene Regie⸗ 
rungsgewalt aufrecht erhalten werde. Der Red⸗ 
ner knüpfte hieran die 8 daß die künf⸗ 
tige Nationalverſammlung die konſtitutionellen 


Einen Augnblid ärgerte ich mich über mein 
Ungeſchick, dann lachte ich über das kleine Aben⸗ 
teuer und bedauerte nur, daß der ſo dichte 
Schleier der Dame mich nicht einmal hatten er⸗ 
kennen laſſen, ob ſie hübſch oder häßlich und 
bald darauf, als ich im Alſterpavillon bei meiner 
Taſſe Mocca ſaß, eine Cigarre rauchte und die 
„Jahreszeiten“ durchblätterte, hatte ich den Vor⸗ 
fall ſchon wieder vergeſſen. 

Nachmehreren Patienten beſuchen u. nachdem ich 
in Zinggs Reftauration zu Mittag gegefjen, kehrte 
ich nach Hauſe zurück u. blieb 1 meinem Zimmer 
bis es dunkelte. 
Bel⸗Etage. 

Diesmal traf ich Fräulein Mathilde am 
Bett ihres Vaters, bei welchem ſich gegen Abend 
ein Fieberanfall eingeſtellt hatte. Das Fräulein 
erwiderte meine ruhige Begrüßung mit einer 
ſtummen Verbeugung, wobei ich jedoch ein ver⸗ 
ns Zucken um die Mundwinkel zu bemerken 

laubte. 

8 In denſelbem Augenblick trat auch Frau 
Klaaſen mit den ängſtlich geſprochenen Wor⸗ 
ten: „Es geht ſeit einer Stunde garnicht 
gut mit meinem Gatten, Herr Doktor, er hat 
heftiges Fieber“, aus der Thür des Neben⸗ 
zimmers. ann 

„Beruhigen Sie ſich“, ſprach ich, an das 
Bett tretend und einen ſcharfen Blick auf den 
Patienten werfend, „vielleicht iſt eine günſtige 
Kriſis eingetreten.“ 

Es war ſo. Meine Vermuthung beſtätigte 
ſich. Nur mußte die Entwickelung dieſer Kriſis 
ſorgfältig überwacht werden; und da Frau Klaa⸗ 
ſen und Fräulein Mathilde zu erihöpft waren, 
um noch eine Nacht zu durchwachen, der Diener⸗ 
ſchaft dies aber nicht ausſchließlich anzuvertrauen 
war, ſo übernahm ich es, einen Theil der Nacht 
und wenigſtens bis die Entſcheidung vollſtändig 
eingetreten, am Bette des Kranken zu bleiben. 
Im Vorſaalzimmer aber ſollte, für den Fall, daß 
ich einen Beiſtand brauchte, ein Diener die Nacht 
hindurch wachen. 

Nachdem ich noch einmal auf mein Zimmer 
gegangen, mir 1 Bücher für die lange Win⸗ 
ternacht zu holen, kehrte ich zum Kranken zurück 


Dann ging ich hinunter in die 


Geſetzentwürfe zu Stande bringen müſſe, welche 
der Präſident ſeiner Zeit in ſeiner Botſchaft ver⸗ 
langt und von der gegenwärtigen Nationalver⸗ 
ſammlung vergebens gefordert habe. Mae Mahon 
bemerkte in ſeiner Erwiderung, daß er den Wil⸗ 
len der Nationalverſammlung ſtets achten werde 
u. betonte alsdann von Neuem ſeinen feſten Ent⸗ 
ſchluß, während der ſieben Jahre an der Spitze der 
Regierung verbleiben zu wollen. 

— Dem „W. T. B.“ wird aus Paris 
unterm 26. d. M. gemeldet: „Der Marſchall⸗ 
Präſident iſt auf ſeiner Rundreiſe in Nantes 


Holland. Haag 25. Auguſt. Nach ein⸗ 
gegangenen offiziellen Meldungen von den hol⸗ 
ländiſchen Truppen in Atchin, welche bis zum 
17. d. M. reichen, haben die Holländer das be⸗ 
feſtigte Lager Poede ohne Verluſt erobert und 
eine andere verſchanzte Stellung der Atchineſen 
mit nur geringem Verluſte genommen. Der 
Geſundheitszuſtand der Truppen iſt befriedi⸗ 
gend. Der Häuptling Toekoenek iſt geſtorben. 

Spanien. General Moriones hat ſich nach 
dem Gefecht bei Oteiza unter Mitnahme großer 
Vorräthe an Getreide und Schlachtvieh auf Lar⸗ 
raga zurückgezogen, ohne von den Karliſten be⸗ 
unruhigt worden zu ſein. Dieſelben haben einen 
Verluſt von ca. 500 Mann gehabt; auf dem 
Kirchhofe von Oteiza wurden ein Oberſt, fünf 
Ofſiziere und 37 navarreſiſche Soldaten beerdigt. 
Marſchall Zabala hat den Befehl zur Formation 
kleinerer Kavalleriekolonnen gegeben, welche auf 
die an den Ufern des Ebro hauſenden Banden 
Jagd machen ſollen. 

— Wie der „K. 3.“ aus Santander, 24. 
Auguſt, telegraphirt wird, iſt die Fahrt der bei⸗ 
den deutſchen Kanonenboote „Nautilus“ und 
„Albatros“ von Plymouth. das am 20. d. ver⸗ 
laſſen wurde, nach der ſpaniſchen Küſte eine ſehr 
glückliche geweſen und der Geſundheitszuſtand 
der Mannſchaft vortrefflich. Jedes Schiff hat 4 
Kanonen, 8 Offiziere und 87 Matroſen. Nach⸗ 
dem ſich die Schiffe im Hafen von Santander 
einige Tage aufgehalten haben, werden ſie anf 
der kantabriſchen Küſte kreuzen. 

— Aus Madrid wird vom 25. dem „W. 
T. B.“ nach der amtlichen Zeitung gemeldet: 
Puyeerda (der bekannte kataloniſche Platz an der 
franzöſiſchen Grenze) leiſtet den Karliſten fortge- 
ſetzt hartnäckigen Widerſtand. Die Belagerten 
haben ſogar einen Ausfall gemacht und den Kar⸗ 
liſten eine nicht unerhebliche Menge von Kriegs- 
material weggennommen. Dieſe Nachricht wird 
durch ein Telegramm des „W. T. B.“ aus Per⸗ 
pignan vom 25. Abends beſtätigt, welches lau⸗ 
tet: Die Karliſten haben das Geſchützfeuer gegen 
Puycerda während des ganzen Tages lebhaft fort⸗ 
eſetzt, die Kugeln und Sprengſtücke fielen zum 

heil auf franzöſiſchem Gebiete nieder. Alle An⸗ 
griffe der Karliſten ſind aber nachdrücklich abge⸗ 
wieſen worden und die Karliſten haben anſehn⸗ 
liche Verluſte erlitten. 

Nordamerika. Newyork 25. Auguſt. Ueber 
die Verhandlungen, welche zur Zeit zwiſchen der 
amerikaniſchen und ſpaniſchen Regierung im Gange 
ſind, verlautet, daß das Waſhingtoner Kabinet 
ſeinen Forderungen gegenüber die Aufſtellung 
von Gegenforderungen, wegen der von Amerika 
aus gegen Kuba in das Werk geſetzten Flibuſtier⸗ 
Expeditionen für unzuläſſig erklärt habe. Auch 
heißt es, daß die R gierung mit dem langſamen 
Gange der Verhandlungen über die von der 
Virginius⸗Angelegenheit her von Spanien zu 


— ſleabñ- . . 
und ſetzte mich, die Aſtrallampe in die Höhe ſchrau⸗ 
bend und einen breiten Lichtſchirm zwiſchen die 
Lampe und das Bett ſtellend, in den bequemen 
Armſeſſel und fing an zu leſen . 

Das Wetter draußen war rauh und ſtür⸗ 
mild; Schnee und Regen ſchlug an die Fenſter⸗ 
ſcheiben und um die hohen Giebeldächer der Häuſer 
pfiff heulend u. ſtöhnend der Wind. Im Zimmer 
dagegen war es ſtill und traulich. Die beiden 
Frauen, todtmüde, hatten ſich in ihr Schlafkabi⸗ 
net zurückgezogen und ich war allein mit dem 
Kranken. In dem alten, mit Verzierungen um⸗ 
gebenen Kamin⸗Ofen kniſterte das Feuer und die 
glühenden Kohlen warfen helle Reflexe auf die 
dunkle Wand der andern Seite des Zimmers. 
Nur der leiſe Pendelſchlag einer kleinen Uhr u. 
das halblaute Stöhnen des Kranken unterbrach 
zuweilen die Stille. h 

Ich ſtand öfters auf, um dem in Fieberhitze 
Glühenden ein kühlendes Getränk einzuflößen u. 
den Verlanf der Kriſis zu beobachten... Da⸗ 
bei erſchien es mir, als werde der Kranke von 
einem böſen Traumbild geängſtigt. Seine Lip⸗ 
pen ſtammelten öfters einen Namen, den ich zwar 
nicht deutlich verſtehen konnte, welcher mir aber 
der einer Frau zu ſein ſchien ... Ein einziges 
Mal ſprach er ihn ziemlich deutlich u. ich glaubte 
den Namen Louiſon zu hören. Die andern Worte 
erſchienen mir ohne Sinn und Zuſammenhang u. 
waren mir geradezu unverſtändlich. 

So vergingen einige Stunden und ich war 
ermüdet vom Lesen und der ſchlaflos zugebrachten 
Nacht eingeſchlummert, als ich durch einen lau⸗ 
ten Schrei geweckt wurde. Ich ſprang auf, rieb 
mir die Augen und hörte, wie es draußen vom 
nächſten Kirchthurme Mitternacht ſchlug. Im 
Bett aber ſaß hochaufgerichtet, mit perlenden 
Schweißtropfen auf der Stirn, die Hände wie 
wehrend vor ſich hingeſtreckt und mit den Augen 
auf meinen Schatten an der Wand ſtarrend der 
Kranke. ale 

„Herr Klaaſen“, ſprach ich mit beruhigen⸗ 
dem Tone, indem ich auf ihn zutrat. 

„Waſſe einen Tropfen Waſſer 
3 Herr Doktor“, murmelte er mit verſtänd⸗ 
licher Stimme. 


angekommen. 


leiſtende Entſchädigung unzufrieden ſei. Für 
die übrigen Schadensanſprüche dürfte möglicher 
Weiſe ein Schiedsgericht in Wirkſamkeit treten. 


YVro vin zielles. 


Straßburg 25. Auguſt. (O. C.) 

Geſtern früh wurde der Altfiger Haupt aus 
Abbau Piwnitz in der Nähe ſeiner Wohnung 
erſchlagen vorgefunden. Abends zuvor iſt 
er mit nech anderen Dorfsinſaſſen, ſowie ſeinem 
Pflegeſohne, dem Mühlenbeſitzer Goerke im 
Dorfäfruge geweſen u. trat den Rückweg in der 
zehnten Stunde in einem ziemlich guten nüch⸗ 
ternen Zuſtande an. 

Da nun Haupt mit ſeinem Pflegeſohne 
Goerke viele Prozeße verſchiedener Art führte, 
und mit ihm in ſteter Feindſchaft lebte, ſo iſt 
man zu der Annahme gekommen, daß kein 
anderer der Mörder ſein kann, als er. Haupt 
hatte mehrere große Wunden am Kopfe, Geſichte, 
ſowie den übrigen Theilen ſeines Körpers; eben 
jo find deſſen Müge und Rock vollſtändig ent⸗ 
zwei geriſſen geweſen. 

Den p. Goerke will man kurz nach Auf⸗ 
finden des Leichnams mit noch mit Blut be⸗ 
ſpritzten Kleidern im Szabda geſehen haben. 

Die Leiche iſt heute ſecirt und wird die 
Unterſuchung, was wir hoffen wollen, den Möor⸗ 
der gewiß an's Tageslicht fördern. 

Grauden; 26. Auguſt. Geſtern fand 
man im Stadtwalde, unweit des Waldhäuschens 
die Leiche eines Artilleriſten, der ſich Nachmittags 
an einem Baum erhängt hatte. Liebesleid ſoll 
die Triebfeder zu der traurigen That geweſen 
ſein. Wie man ſagt, hat der Vater des Un⸗ 
glücklichen vor Kurzem ein Mädchen geheirathet, 
auf das der Sohn ſelbſt das Auge geworfen 
hatte, und dies ging ihm derart zu Herzen, daß 
er ſich von Stund an mit Selbſtmordgedanken 


trug. 5 (Geſ) 

G Flatow, 26. Auguſt. (O C.) Geſtern 
ſtand der Vikar Zborowski zu Zakrzewo wegen 
Uebertretung der Maigeſetze vor den Schranken 
des hieſigen Kreisgerichts. Die Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu Dt. Crone beantragte eine Geld⸗ 
buße von 100 Thlr. oder 6 Wochen Gefängniß⸗ 
haft, der Gerichtshof v rurtheilte den Vikar zu 
einer Strafe von 25 Thlr. oder eine Woche Ge⸗ 
fängniß. — In der Zeit vom 27. Juli bis 22. 
Auguſt c. wurde in dem evangeliſchen Schulleh⸗ 
rer⸗Seminare zu Pr. Friedland ein Turnkurſus 
abgehalten. Von den 12 Lehrern, die hi rzu 
erſchienen waren, gehören 3 der katholiſchen Con⸗ 
feſſion an, nämlich die Herren Szpitter zu Schö- 
neck, Bonkowski zu Brück im Kreiſe Neuſtadt 
und Richter 95 Lyßniewo, Kreis Karthaus. Die 
betreffenden Lehrer hatten im Theoretiſchen eine 
das Turnen betreffende Prüfungsarbeit zu liefern 
und wurden einige Stunden hindurch praktiſch 
geprüft. Von der Königlichen Regierung erhiel⸗ 
ten dieſelben eine Unterſtüßung von 25 Thlr. 
— In Tuchel fand kürzlich die S minar⸗Aufnahme⸗ 
9995 att. Von den 26 jungen Leuten, 
welche ſich zur Prüfung ceftellten, wurden 22 
aufgenommen. Der aus Hambur 
neuangeſtellte Seminar⸗Direktor Herr Paul zn 
Pr. Friedland wurde uns als eine ſehr tüchtige 
Kraft bezeichnet. 

+ Ino wraclaw, 26. Auguſt. (O. C.) 
Unſere Garniſon, (2. Bat. 49 Regts.) kehrt An⸗ 
fang September vom Mandcer wieder in die 
hieſige Garniſon zurück. Freitag wurde hier der 
.. —.. —. — ————— 


Ich reichte ihm den Trank und er trank mit 
langem, gierigem Zuge. 

Meine Vorherbeſtimmung war eingetroffen, 
die Kriſis hatte eine glückliche Wendung genom⸗ 
men, das Fieber und der Schweiß hatten die 
Lähmung gehoben. 

Nachdem der Kranke getrunken, ſank er er⸗ 
ſchͤpft in die Kiffen zurück. 

Es vergingen einige Minuten in tiefem 
Stillſchweigen, bis der Kranke die Stille mit der 
leiſe geflüſterten Frage unterbrach: 

„Iſt außer Ihnen noch Jemand im Zimmer?“ 

„Nein, Herr Klaaſen,“ antworte ich. 

„Und meine Frau.... meine Tochter?“ 
frug er in bitterem Tone weiter. 

„Beide waren zu erſchöpft.“ entgegnete ich 
raſch, „um noch eine Nacht durchwachen zu kön⸗ 
nen, und da ich es überdies für räthlicher hielt, 
wenn ich ſelbſt die Entwicklung der, Gott jet 
Dank! jo günſtig verlaufenen Kriſis beobachtete, 
ſo gab ich ihnen den Rath, ſich einige Stunden 
niederzulegen.“ 

Herr Klaaſen ſchwieg und erſt nach einer 
Weile murmelte er, mehr für ſich, als zu mir 
gewendet: i 

„Ein Fremder wachte bei mir. 
Frau und Kind ſchliefen 


erecht . . i be es verdient. .. 
9 Er ie ch habe es verdient 


„ DUB 


ſte, ihn durch einen Widerſpruch nicht 
e ſpruch nicht noch mehr 
„Nach einigen Minuten begann er indeſſen 
wieder: 7 

„Herr Doktor, glauben Sie, daß ich mit 
dem Leben davon komme, oder.. .., es wurde 
ihm ſchwer das Wort auszuſprechen, „oder daß 
ich ſterben muß?“ 

„Wo denken Sie hin, Herr Klaaſen! 
Sterben, Sie und ſterben, nachdem Sie 
auf dem glücklichſten Wege der Beſſerung 
ſind. Sprechen Sie in zwanzig Jahren von 


Sterben.“ 
Fortſ. folgt.) 


—ͤ ũ——äG— 


vor Kurzem 


Aber Gott iſt 
wieg und ich hielt es fürs Gerathen⸗ e 


D 


Eiche Kreisgerichtsrath Viola unter zahl⸗ 
— er Begleitung auf dem kath. Kirchhofe be⸗ 
Ehen en. Unter den 3. Geiſtlichen, welche den Lei- 
. erer begleiteten, befand ſich der Sohn des 
— — der in Glatz als Garniſonprediger 
Angeitellt iſt. Diefer hielt auch die Grabrede. 
Kreise der Kriminal- btheilung des hieſigen 
beſersgerichts wurde am Freitag eine mehrfach 
rafte Diebin, die unverehlichte Hedwig 
— von hier, welche erſt im Monat Mai 
e Strafanſtalt zu Fordon entlaſſen wor⸗ 
büßt bos insgeſammt 16. Jahre Zuchthaus ver⸗ 
erübbatte wegen verſchiedener in hieſiger Stadt 
hauejtın Diebſtähle wiederum zu 5 Jahren Zucht⸗ 
Kreis rafe verurtheilt. — Die vom hieſigen 
u A für Gniewkowo feſtgeſetzten Gerichts⸗ 
— ollen am 14. September und folgende 
e und am 23. November und folgende 
in 0 d. J. im Hauſe des Kaufmanns Brümer 
miewkowo abgehalten werden. 

Kreis Mogilno, 27. Auguſt. (O. C) 
Allerh. Kabinets Ordres vom 13. Mai 
deset Juni c. ſind den nachſtehenden im 
0 blinden Kreiſe bel genen Königlichen Forſt⸗ 
5 liſſ ments, dem Rittergute Trlong und 
nischen Dorfgemeinden ſtatt, der bisherigen pol⸗ 
unden die daneben vermerkten deutſchen Na⸗ 
er beigelegt worden: 1) der Foͤrſterei Glem⸗ 
Sie der Name Glembitz; 2) der Föͤrſterei Je⸗ 
gra der Name Seebrück; 3) der Foörſterei 
ternezun der Name Ruhwalde; 4) dem Rit⸗ 
| ergute Trlong der Name Seehorſt; 5) der Dorf⸗ 
j 
| 


Du 
m 


emeinde Dombrowa der Name Grünhof; 6) der 
Dorfgemeinde Laziska der Name Johannisgrün. 


— ——e 


Ver ſchiedenes. 


paa. Eine romantiſche Geſchichte. 
die ſteckbriefliche Verfolgung zweier junger 
der dänderinnen wegen angeblicher Begünſtigung 
fi, Entweichung Bazaines auf einem Mißver⸗ 
Andnifje beruhte, wird von offiziöſer Seite zu⸗ 
geben. Bazaine ſelbſt erzählt feinen Freunden 
n Spaa zu dieſem Kapitel Folgendes: 
. „Ein engliſcher Arzt, Namens Dickinſon, 
— zwei Töchter von ſechszehn bis achtzehn Jah⸗ 
— hat, leitete mit feiner Fran in Cannes ein 


— 
Daß die ft 
1 


enſionat für bruſtſchwache junge Engländerin⸗ 
a. Ju dieſer Anſtalt gab fi eine ledhafte 
8 a Anabme für den Gefangenen der St. Mar⸗ 
berethen. Insel und ſeinen getreuen Gefährten, 
ae Obersten Villette, kund. Eine Penſionärin, 
che mit ihrem Vornamen Charlotte oder 

fie Un hieß, miethete eigens ein Boot, auf dem 
hi in Begleitung ihrer Freundinnen und nament⸗ 
19 der Töchter des Arztes häufig nach der In⸗ 
3 fuhr, wo man auch wohl das Dejeuner nahm 
8 durch Geſang und Spiel zu Füßen 
Db Terraſſe dem Gefangenen die Zeit verkürzte. 
Brit Villette empfing, wie es ſcheint, auch einige 
| Mil von dem jungen Mädchen, und als er im 
nach von der Marſchallin abgelöft wurde und 
des Paris ging, verſäumte er nicht, dem Hauſe 
Re Vottors Dickinſon einen Beſuch abzuftatten 
reich en jungen Engländerinnen für die zahl⸗ 
9, Een Beweiſe ihrer Sympathie zu danfen. Im 
machte Charlotte, ehe fie zu ihrer Familie 
ve England zurückkehrte, eine letzte Fahrt nach 
Vi njel. Sobald fie bemerkte, daß der Oberſt 
Fr illette ſein Fernrohr auf ihr Boot rich ete, 
Offnete fie ein Zeichenalbum und ſchrieb in das⸗ 
elbe mit rieſigen Lettern auf die erſte Seite: 
LU auf die zweite: PARS und die dritte: 
J Dann gab ſie dem Oberſten durch ein 
leichen zu verſtehen, daß fie ihm dieſes Album als 


ein Andenken urückl i 
Antoi aſſe. Als dann Ende Juli 
2 Se al dem Marſchall in dem Fort 


en bſtattete, bat ihn der Oberſt Villette 
2 ie Gelegenheit zu der Familie Dickinſon 
115 en und ſich dort das für ihn zurückgelaſſene 
abf um zu erbitten, welches ihm denn auch ver⸗ 
N olgt wurde. Bald darauf verließ auch die 
— Dickinſon Cannes, und dies im Verein 
8 dem bei Villette gefundenen Album brachte 
M. Behsrden auf den Gedanken, daß die jungen 
ädchen bei der Flucht Bazaines die Hand im 
piele gehabt hätten.“ 
1 Leipzig, 21. Auguſt. Das vielbeſprochene 
Poreinem Comitee in Dortmund ausgegangene 
reisausſchreiben von 1000 Thlr. für eine Bis⸗ 
Aud-Hymne hat eine ſolide Bafis dadurch ge⸗ 
binden daß Rudolf Gottſchall einen preiswür- 
a Text eingeſandt hat. Es fehlt nunmehr 
d noch der Componiſt; für dieſen iſt der Ein: 
berdungetermin einer Arbeit bis zum 10. Novem⸗ 
FJ. verlängert worden. 5 
Yun Das Königl⸗Bayriſche Appellgericht 
Khan ers hat den Pfarrer Bauer von Maina⸗ 
nac zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt, weil 
drddewieſen war, daß er acht erwachſenen 
befensperſonen während des Gottesdienſtes derbe 
eigen ertheilt und dadurch gegen $ 166 des 
ichs⸗Strafgeſetzes gefehlt hat. 
Wied Aus dem Leben Eugene Sues. Die 
beitederaufführung eines nach Eugene Sue gear- 
di eten Stückes im Pariſer Clunh⸗Theater hat 
den. Romancier und ſein r Verlan⸗ 
dach in den Faubourgs populair zu ſein, ins Ge⸗ 
ſich miß zurückgerufen. Die, ſo ihn gekannt, haben 
tätg Immer gefragt, wieſo er zu dieſer Populari⸗ 
Arif Haſcherei gekommen ſei, er, der Elegant, der 
Any okat, das Mitglied des Jockeyklubs, das im 
— drei Paar weißer Handſchuhe haben mußte, 
L0 N das Gafe de Paris zur table d'hote, eine 
La e in der Oper und Windhunde und gepuderte 
jene en im Vorzimmer ſeines Hotels. Die Pflege 
joy Grille war es, die Eugene Sue 1848 als 
Natliſtiſchen Abgeordneten in die geſetzgebende 
er donalverſammlung brachte. Zwei Jahre blieb 
elben und er, der ſo viel ſchrieb, ſprach 


dort kein Wort und betrat nie die Rednerbühne, 


Auf der hoͤchſten Bank des „Berges“ ſitzend, blieb 
er vereinzelt und verwandte die Dauer der Sitzun⸗ 
en dazu, die Bürſtenabzüge ſeiner Romane zu 
orrigiren. Für dieſe legislatoriſche Thätigkeit be⸗ 
zog er täglich 25 Franes Diäten. 


Lokales. 


— Stadiverordneten-Verfammlung. Zu der ordent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten am 26. Auguſt 
waren 19 Mitglieder derſelben erſchienen, und zwar 
die Herren: Juſtizrath Dr. Meyer, Prof. Dr. Prowe, 
Dr. Bergenroth, Böthke, Borkowski, Dauben, Del⸗ 
vendahl, Gieldzynski, R. Hirſchberger, G. Hirſchfeld, 
Leetz, Löſchmann, Richter, Schirmer, Sichtau, Spon⸗ 
nagel, Steinicke, Sultan, Tilk; der Magiſtrat war 
vertreten durch die Herren Oberbürgermſtr. Bollmann 
und Stadtrath Hagemann. 

Die unter Nr. 1— der veröffentlichten Tages⸗ 
ordnung aufgeführten, aus früheren Sitzungen noch 
unerledigt zurückgebliebenen Sachen, die Prüfung und 
Decharge von Rechnungen betreffend, kamen auch 
diesmal noch nicht zur Verhandlung; es wird wohl 
nöthig werden, zur Erledigung dieſer Angelegenheiten 
beſondere außerordentliche Sitzungen anzuberaumen, 
in denen dann nur über dieſe Rechnungsfragen zu 
verhandeln ſein würde. Am 26. wurde dem Antrage 
des Magiſtrats zur Neupflaſterung des Fahrweges 
auf der Bazarkämpe zwiſchen den beiden Weichſel⸗ 
brücken zugeſtimmt und die veranſchlagten Koſten mit 
548 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. bewilligt. Es iſt ſchon 
früher einmal in dieſer Zeitung bei Erwähnung der 
bevorſtehenden Pflaſterlegung auf dem Fahrdamm 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, neben der Straße 
für die Wagen auch ſichere Wege für Fußgänger an⸗ 
zulegen, wir benutzen dieſen Anlaß, um dieſen gewiß 
billigen und wohlbegründeten Wunſch von neuem 
auszuſprechen. Herr Director Dr. A. Prowe hatte 
die Ueberfüllung in der 6. Klaſſe der Elementar- 
Mädchenſchule zur Kenntniß des Magiſtrats gebracht 
und die Trennung dieſer Klaſſe in 2 Abtheilungen 
vorgeſchlagen. Der Magiſtrat hatte auf Grund dieſes 
Umſtandes beantragt, die Theilung der Klaſſe zu ge⸗ 
nehmigen und zur Honorirung einer neu anzuſtellen⸗ 
den Hülfslehrerin außer den bereits disponiblen 120 
Thlrn. noch 60 Thlr. auf ein Jahr zu bewilligen, 
welchem Antrage die StV. beiſtimmte. Desgleichen 
dem Antrage, ſtatt des unbrauchbaren und abzuſchaf⸗ 
fenden Cloaken-Wagens im Krankenhauſe eine Ab⸗ 
trittsgrube anzulegen und die dafür veranſchlagten 
Koſten mit 390 Thlr. zu bewilligen. Dieſe Beſchlüſſe 
wurden ohne lange Debatten gefaßt, eine ſolche erhob 
ſich aber bei der Frage über Umgeſtaltung des Be⸗ 
triebes der ſtädtiſchen Ziegelei und die Anlage eines 
Ringofens. Von der Verleſung des von dem Herrn 
Stadibaurath ausgearbeiteten und eingereichten tech- 
niſchen Gutachtens wurde Abſtand genommen, da 
eine ſolche Verleſung doch nicht hinreiche, um alle 
Mitglieder der StVV. fo zu informiren, daß fie ein 
klares und ſicheres Urtheil über die Angelegenheit 
gewönnen. Es wurde von Hrn. Dr. L. Prowe auf 
den Auszug aus dieſem Gutachten hingewieſen, wel⸗ 
cher in unſerem Blatte gegeben war, aber auch dieſes 
nicht für ausreichend erachtet, weil nicht alle Mit⸗ 
glieder der StV dieſe Zeitung läſen. Herr Georg 
Hirſchfeldt ſetzte auseinander, daß eigentlich drei 
Fragen zur Entſcheidung vorlägen: Verpachtung der 
Ziegelei oder Verkauf oder Umbau. Herr Sultan 
beantragte, das vorliegende techniſche Gutachten 
drucken zu laſſen und jedem Stadtverordneten zuzu⸗ 
ſtellen, damit ſich jeder einzelne über die wichtige 
Frage genau informiren und danach ſeine Stimme 
abgeben könne, welchem Vorſchlage die Stadtverord⸗ 
nezen⸗Verſ. zuſtimmte. Die Verpachtung von 5 Mrg. 
Ackerland (Sandboden) bei der Hirthenkathe auf der 
Bromberger Vorſtadt an den Ziegelmeiſter Helbig 
für das Meiſtgebot von 15 Thlr. Jahrespacht auf 
die Zeit vom 11, November 1874 bis dahin 1877 
wurden ohne Debatte genehmigt. Ueber den erneuer⸗ 
ten Antrag zur Bewilligung der mit 61 Thlr. veran⸗ 
ſchlagten Koſten zur Herſtellung des Brunnens auf 
dem Hofe an der Marienkirche wurde länger verhan⸗ 
delt. Zuerſt wurde, da die Sache nicht auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtand, die Dringlichkeitsfrage geſtellt, 
dieſelbe bejaht und dann die Sache ſelbſt erörtert. 
In der Debatte, an welcher ſich uamentlich die HH. 
Dr. Bergenroth, Schirmer, Böthke (Ref.), Gieldzynski 
und Dr. L. Prowe betheiligten, wurde hervorgehoben, 
daß der Brunnen nicht Eigenthum der Stadt, ſondern 
der Kirche ſei, daß die Stadt alſo keine Verpflichtung 
zu deſſen Inſtandhaltung habe, daß der Kirchenvor⸗ 
ſtand einmal die Benutzung dieſes Brunnens ver⸗ 
wehren könne, man alſo ſich gegen einen ſolchen 
möglichen Gebrauch des Eigenthumsrechtes ſchützen 
müſſe, daß aber doch die Herſtellung des Brunnens 
in brauchbaren Zuſtand im Intereſſe der Stadt 
liege. Der Beſchluß der StV. lautete: Die anſchlags⸗ 
mäßigen Herſtellungskoſten in Höhe von 76 Thlr. 
werden unter der Bedingung bewilligt, daß der Kir⸗ 
chenvorſtand anerkennt, daß hieraus für die Folge 
teine Verpflichtung der Commune hergeleitet werden 
könne, auch der Kirchenvorſtand ſich verpflichtet, die 
Benutzung des Brunnens während der Tageszeit 
dem Publicum zu geſtatten. Die vom Magiſtrate 
beantragte Verpachtung der Jagdnutzung in den 
ſtädtiſchen Forſtrevieren auf 6 Jahre vom 1. Septbr. 
d. J. ab wurde genehmigt und zwar i) in den Re⸗ 
vieren Smolnik⸗Rothwaſſer⸗Barbarken für das Meiſt⸗ 
gebot von 157 Thlr. an Herrn Kaufm. H. Schwartz 
junior hier, 2) im Revier Guttau an den Freiperen 
von Ziegler auf Schloß Birglau für 111 Tylr., 3) 
im Revier Steinort an den Rittergutsbeſitzer von 
Alvensleben auf Oſtrometzko für 101 Thlr. jährlich. 
Das vom Magiſtrat befürwortete Geſuch eines 
ſtädtiſchen Unterbeamten um Gewährung eines Ge⸗ 
haltsvorſchuſſes von 70 Thlr. wurde genehmigt. Auf 
den Antrag des Magiſtrats „die StV. wolle bes 


ſchließen, daß, ſo fern es der Magiſtrats⸗Dirigent 
beantragt, auch Anträge auf die Tagesordnung geſetzt 
werden, ſelbſt wenn eine ſchriftliche Vorlage erſt 
ſpäter erfolgt“, wurde beſchloſſen denſelben abzulehnen, 
doch ſollen diejenigen ſpäter hinzukommenden Sachen, 
welche vom Magiſtrat als dringlich noch bezeichnet 
werden, in den Zeitungen, ſo weit dies möglich, be⸗ 
kannt gemacht werden. Zur Berathung über die 
Angelegenheit der ſtädtiſchen Ziegelfabrik ſoll eine 
außerordentliche Sitzung am Donnerſtag den 3. 
September Abends 7½ Uhr ſtattfinden, und auch der 
Etats⸗Entwurf für die Gasanſtalt auf die Tages⸗ 
ordnung dieſer Sitzung geſtellt werden. 

— Sedanfeier. Das Programm für das Sedan⸗ 
feſt am 2. September iſt noch nicht endgültig feſtge⸗ 
ſtellt, wird aber ſehr bald und ſo zeitig veröffentlicht 
werden, daß jeder, der an dem Feſt Theil nehmen 
will, ſich noch bequem dazu einrichten kann. Vorläufig 
können wir mittbeilen, daß am Abend des 1. Sep⸗ 
tember zur Ankündigung der Feier des folgenden 
Tages ein großer Zapfenſtreich ſtattfinden fol. 

— £apins. Der um Import und Akklimatiſirung 
ausgezeichneter Thierracen für die Haushaltung und 
Landwirthſchaft ſebr verdiente Herr A. F. Loſſow in 
Berlin hat ſeit dem 25. d. Mts. in ſeinem Etabliſſe⸗ 
ment zu Steglitz (Breiteſtraße 14) — auf der Hälfte 
des Eiſenbahnweges nach Potsdam — eine jeden 
Dienſtag geöffnete Ausſtellung der empfeblenswerthe⸗ 
ſten Haſenkaninchen⸗Arten veranſtaltet, womit zugleich 
ein Markt für die Mitglieder des „Vereins für 
Fleiſchvermehrung durch Lapinzucht“ verbunden iſt. 
Die ſeiner Bekanntmachung angefügten Zeiten der 
von Berlin nach dort abgehenden (14) und von dort 
nach Berlin führenden (16) Eiſenbahnzüge erleichtern 
den Beſuch genannter Ausſtellung Schau- und Kauf⸗ 
luſtigen günſtigſt. 

— Droſchken. Die Droſchke Nr. 22, für welche 
der Fuhrherr Hr. Thomas ſchon vorher die Con⸗ 
zeſſion erhalten hat, iſt jetzt von ihm eingeſtellt und 
am 27, zum erſten Male aufgefahren. Hr. Th. be⸗ 
ſitz jetzt 4 Droſchken, die Wagen Nr. 8, 9, 10 und 
22. Da Hr. Silbermann auch beabſichtigt noch 2 
bis 3 Droſchken anzuſchaffen, ſo wird nun wohl bald 
dem freilich raſch ſteigenden Bedürfniß nach öffent⸗ 
lichem Fuhrwerk Genüge gethan werden. 

— verloren. Eine Dame vom Lande hat am 26. 
auf ihren Gängen in der Stadt (Butterſtraße, breite 
Straße, Markt) oder im Glacis und auf der Brom⸗ 
berger Chauſſee 8 Thlr. Papiergeld verloren; der 
ebrliche Finder erhält von Hrn. Polizei⸗Commiſſarius 
Finkenſtein eine Belohnung. 


Anerkennung des Hamburger Dampfers 
„Schiller“ von der Adler⸗Linie. Der ſehr geach⸗ 
tete „Newyorker Social Demokrat“ 
ſeiner No. 158 mit, daß der Dampfer Schiller 
Capt. J. G. Thomas einer der ſchönſten ſei, 
die den Ocean kreuzen und lobt namentlich die 
vortreffliche Bedienung und vortreffliche Koſt an 
Bord des Schiffes. 

Stettin— New Yort— National⸗Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie. (Linie von C. Merfing, Berlin und 
Steitin). Der Damper „Esypt“, Capitain 
Grogan iſt am 24 Auguſt cr. wohlbehalten 
in New⸗Pork angekommen. 


Getreide-Markt. 
Chorn, den 27. Auguſt. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen flau und erheblich niedriger, nach Qualität 

66 —72 Thlr. per 2000 Pfund. f 
Roggen flau, 52— 55 Toir. per 2000 Pfd. 
Erbſen ohne Angebot, Preiſe nominell. 
Geirſte ohne Angebot. 
Hafer % 55 
Rübſen matt, 72—75 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Rübkuchen 2½— 2‘ Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 26 ½ thlr. 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 27. August 1874. 
Fonds: fest. 


Russ. Banknoten 94 / 
Warschau 8 Tage 94 ¾ 
polnd Pfandbr. 5% ll. 2.80%: 
Poln. Liquidationsbriefe 69 ½ 
Westpreuss. do 4% rr 96% 
Westprs. do. 4½% „ eine 02 
Posen. do. neue 4% . 96 
Oestr. Banknoten 928 
Disconto Command. Anth. „4 179% 
Weizen, gelber: 
Aen. r e ans . DH 
Septbr.- Oct. 76 
Roggen; 
106046 „nit is nein 
August . . . . * * S * * 50% 
Sepibr-OctbH. — . ..... 50½ 
April-Mai 149 Mark — Pf. 
Rüböl: 
e N EHE 
Septbr.-October .. R 2 17 ¼ 


April-Mai 56 Mark 30 Pf. 
Spiritus: 
1000: 1 2 2 
AUgUBhr. e lee ah 
Septbr-Octb ee. 
Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%, 


Jonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 26. Auguſt. 
Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 467½ G. 
Oeſterr. Silbergulden 95 ¼ bz. 
do. do. Is Stückl 95¼ bz. 


theilt in 


Fremde Banknoten 99% bz. x 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 998 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 945% bz. 

Unſer heutiger Getreidemarkt war von einer ent⸗ 
ſchieden feſteren Stimmung begleitet und Preisauf⸗ 
beſſerungen ſind überall im Gefolge geweſen. Deckun⸗ 
gen, welche den Haupttheil der Frage bildeten, be⸗ 
günſtigten die beſſere Tendenz. 

Für Weizen waren Abgeber merklich zurückhal⸗ 
tender und per Auguſt⸗Lieferung machten ſie ſich ſelbſt 
ſo knapp, daß erheblich höhere Gebote eingelegt wer⸗ 
den mußten. Loco⸗Waare ließ ſich jedoch in gleichem 
Verhältniß beſſer verwerthen. Gekündigt 31,000 Ctr. 

Auch für disponiblen Roggen blieb die Frage 
im Allgemeinen ſchwach, und trotz der anziebenden 
Terminpreiſe, war kaum etwas mehr als geſtern zu 
erzielen. Gek. 2000 Ctr. 

Dagegen machte ſich der Abſatz von effektivem 
Hafer etwas leichter, und im Einklang damit ſtand 
auch die nicht unerhebliche Beſſerung der Termin⸗ 
preiſe. Gek. 6000 Ctr. — Rüböl blieb im Werthe 
gedrückt. — Spritus bat fich gut im Preiſe behaup⸗ 
tet. Der Markt ſchloß feſt. Gek. 40,000 Liter. 

Weizen loco 66—77 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 

Roggen loco 47—61 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

—Gerſte loco 53—70 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 54—61 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Erbſen, Kochwaare 72 —75 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 66—70 Thlr. bz. 

Oelſaaten: Raps 81— 85 thl., Rübſen 79 sa thl. 

Rüböl loco 17 thlr. bez. 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 7½ thlr. bez. 

Spiriius loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
27 thlr. 2 far. bis 26 thlr. 22 far. bezahlt. 


Danzig, den 26. Auguſt. 


Weizen loco mußte am heutigen Markte neuer⸗ 
dings 2 Thlr per Tonne billiger gegen geſtern abge⸗ 
geben werden, um 250 Tonnen verkaufen zu können, 
denn die Stimmung bleibt ſeyr flau. Bezahlt iſt für 
roth 126, 127, 129 pfd. 65 thlr., hellfarbig aber be⸗ 
zogen 127/8 pfd., 128/9 pfd. 68 thlr., hellbunt 130 pfd. 
70 thlr., 131/ pfd. 71 thlr., hochbunt 132 pfd. 73 


thlr., extrafein 137 pfd. 76 thlr., alt hochbunt 128 


pfd. 74 thlr., 129 pfd. 75 thlr., weiß 129 pfd. 75 thl. 
pro Tonne. Termine billiger. Regulirungspreis 126 
pfd. bunt 71 thlr. 

Roggen loco ebenfalls billiger 125 pfd. 512/ thl., 
127 pfd. 52%6 thlr., 128 pfd. 53 thlr. pro Tonne 
bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. Termine billiger. Re⸗ 
gulirungspreis 120 pfd. 50 thlr. — Rübſen loco ziem⸗ 
lich unverändert, 78 thlr. iſt für 55 Tonnen bezahlt. 


Termine September⸗October 79½ thlr. Br. 78% 


thlr. Gd. Regulirungspreis 78 thlr. 


Breslau, den 26. Auguſt. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen ſehr 
ruhig. IH 

Weizen feine Qualitäten beachtet, bezahlt wurde 
per 100 Kilo netto, weißer Weizen 6¼ 7/3 Thlr., 
gelber mit 6/7 ¼ Thlr., feinſter milder 7½ Thlr. 
— Roggen ſchwach preishaltend, bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto 6 bis 6ù Thlr., 
feinſter über Notiz. — Gerſte ſchwer verkäuflich, 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. neue 5½ —5/ Thlr., 
weiße 51/1 — 646 Thlr. — Hafer nur billiger verkäuf⸗ 
lich, per 100 Kil. neuer 5½¼—55 12—5/ Thlr., feinſter 
über Notiz. — Mais mehr angeboten, per 100 Kilo. 
5% 6 ½¼ Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 
6½—6/ Thlr. — Bohnen geſucht, bezahlt per 100 
Kiloar. 7 —8 Thlr. — Lupiuen gut behauptet, 
per 100 Kilogr. gelbe 4% 5½ Thlr., blaue 4½— 
4% Thlr. a 

Oelſaaten nur billiger verkäuflich. 

Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. bis 7 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 8½2 Thlr. 

Winterrübſen per 100 Kilo. 7 Thlr. 5 Sgr. 
— Pf. bis 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 7% Thlr. 

Raps kuchen lebhaft gefragt, pr. 50 Kilogramm 
73—76 Sgr. 4 EIG 

Leinkuchen leicht verkäuflich, per 50 Kilo. 112 
bis 114 Sgr. 

— —— ᷣfüé——— ?! 
Meteorologiſche Beobacht ragen. 
Telegraphiſche Berichte. 


Barom. Therm. Wind⸗ Omis. 
Ort. 0. | k. Nicht. Stärke Anſicht. 
Am 25. Auguſt. . 
7 Petersburg 332,0 84 Windſt. 0 heiter. 
„ Moskau 327.1 6,5 . 4 bekeckt 
6 Weemel 333,6 84,4 NW. 2 trübe 
7 Königsberg 333,2 8,2 N. 1 trübe 
6 Burbus 334,3 „8 NW. 2 wolkig 
„ Berlin 335,9 7,6 NW. 2 heiter 
„ Poſen 329,6 5,3 W. 2 heiter. 
„Breslau 331,3 5,9 W. 2 ig 
7 Brüſſel 338,0 9,0 NNO. 1 ſchön 
6 Köln 336,8 9,4 W. 2 bedeckt 
7 Cberbourg 338,7 11,2 Windſt. 0 trübe 
Havre 339,1 11,2 SO. 1 trübe 
Station Thorn. 
i is. 

26. Auguſt. lee 0 Tom. Wind. Ani. 
2 Uhr Nm. 334,01. 104 W tr. Ron 9,0. 
10 a * 334,4 8, SWI w. 
27. Auguſt. 
6 Uhr M. 334.61. 6 WSWI bt. Thau. 


Waſſerſtand den 27. Auguſt 1 Fuß 1 Zoll. 


Inſerate. 


Allen Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſer 
kleiner Max heute Abend 8 Uhr 
im Alter von 5 Monaten in dem 


Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend 4 Uhr Nachmittags ſtatt. 


d. 25. Auguſt 1874. 


Thorn, d 
Merker nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 
holz pro Heizperiode 1874/75 für die 
hieſigen Garniſon⸗Anſtalten beſtehend 
in ca. 1350 Kbm. Kiehnen⸗, 160 Kbm. 
Eichen⸗ und 60 Kbm. Buchen⸗Kloben⸗ 
Holz ſoll im Termin 

Montag, den 31. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale der unterzeichneten 
Verwaltung — Heilige Geiſtgaſſe 108, 
2 Treppen — im Submiſſionswege 
verdungen werden. Offerten find, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion auf Brennholz-Lieferung“ ver⸗ 
ſehen, in dem genannten Bureau bis 
zum Termin franco einzureichen, auch 
die hierſelbſt ausliegenden Bedingungen 
einzuſehen und zu unterſchreiben reſp. 
anzuerkennen. 

Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 

Danzia, den 21. Auguſt 1874. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Turnverein. 


Freitag, den 28, Abends 8 Uhr 

General⸗Berſammlung 

im Lokal des Herrn Schlesinger. 

Tagesordnung: Betheiligung bei 
der Sedanfeier. Einzug ins Winter⸗ 
lokal. 

Der Termin zum 


Verkauf der Synagogenſitze 
findet „Sonntag, den 30. reſp. Mon- 
tag, den 31. Auguſt cr.“ von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab in der Synagoge ſtatt. 

Jeder Bieter hat eine Kaution von 
20% des bezüglichen Taxpreiſes zu er⸗ 
legen. 

Die Zahlung des Kaufpreiſes iſt in 
der Weiſe normirt, daß beim Zuſchlage 
25% einſchließlich der Kaution und der 
Reſtbetrag innerhalb drei Jahren, jähr⸗ 
lich am 1 Septbr. mit je 25% zu bes 
richtigen iſt. 

Die näheren Kaufsbedingungen ſind 
beim Rendanten Hrn. Caro einzuſehen. 


Der Vorſtand der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde. 
Nathan Leiser. 


Um dem Andrange in die Synagoge 
an den hohen Feſtttagen zu ſteuern, 
haben wir beſchloſſen, Einlaßkarten zu 
vertheilen. 

Jedem Inhaber eines Synagogen⸗ 
ſitzes wird eine ſolche zugeſendet wer⸗ 
den und ſollen dann erwachſene Perſo⸗ 
nen ohne Einlaßkarte in die Synagoge 
nicht zugelaſſen werden. 


Der Vorſtand der Synago⸗ 


gen⸗Gemeinde. 
Nathan Leiser. 
Die Veimieihung der Synagogen⸗ 

fige findet - 

Sonntag, d. 6. Septbr. er. 
Vormittags 9 Uhr 

in der Synagoge ſtatt. 

Der Vorſtand der Synago⸗ 


gen⸗Gemeinde. 
Nathan Leiser. 


Etablifements-Anzeige. 


Dem hochgeehrten hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Publikum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hierorts als 
Schuhmacher etablirt habe und empfeble 
mich, die feinſten und modernſten Ar⸗ 
beiten für Herren, Damen und Kinder 
anzufertigen. Ich bitte daher, mich 
mit Aufträgen gütigft beehren zu wollen, 
welche ich ſtets prompt und pünktlich 
auszuführen bemüht fein werde. 

Franz Kremin, Schuhmachermſtr. 
Kl. Gerberſtr. 76, 1 Tr. nach vorn. 
vis-A-vis Hrn. Bötichermſtr. Laudetzke. 

Hiermit dem geehrſen Publikum 
Thorns und Umgegend die ganz er 
gebene Anzeige, daß ich mich in hieſiger 


Stadt als 
ale 


niedergelaſſen habe. 
A. Baermann, 
Gr. Gerberſtr. Nr. 271/18. 
Ein noch gut erhaltener 
Flügel ſteht zum Verkau 
Gerechteſtr. 123. 
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Der Ausverkauf 


meines Waarenlagers dauert nur noch 
14 Tage und verkaufe daher den noch 
vorhandenen Beſtand zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen, namentlich mache ich auf 
eine Parthie Kleiderbeſätze aufmerkſam. 
Das Schaufenſter, einige Schau⸗ 
kaſten und ein Theil des Repoſitoriums 
ſtehen ebenfalls zum Verkauf. 
C. Petersilge. 


Ketten- Gesellschaft 


für 


u Jauer in Schleſten 

empfiehlt 
ihre Höchft ſolide und reell ge 
bauten, geſchmackvoll ausgeſtatteter 


Curus⸗Wagen u. 
agen aller Art: 


’ 


deiſchiedenſten Fagons, 
Phaetons, Park- und Pony. Wagen. 
Tafelwagen, ein» und zweiſpännige 
Land- und Jagdwagen, ſowie Bod- 
wagen ꝛc. ꝛc. 


Durch unſeren großartigen 


dung nur beſten Materials 


zu verhältnißmäßig ſehr billigen 
Für zu liefern. 


ür Achſen u. Feder 
fein 1 Jahr Ga⸗ 


rantie! 
NB. Wir erlauben uns hiermit 


Wir bitten daber darauf achten zu 
wollen, daß die von uns ge⸗ 
bauten Wagen ſammtlich mi 

Firma oerſeher 


Portemonnaie- 


Fahrplan 
pm KIN, (BIN 


und der mit derselben in 
Verbindung stehenden 
Bahnen. 
1874. 
No, 7. 
Thorn, 


Druck und Ver 
Ernst Lambee 


Preis 2), San. IE 
Kohlen, Dachpappe u. Lack, 
Weine, Cigarren, Hand⸗ 
lungs⸗ Atenfili ien, Möbel und 
Wirthſchafts⸗ Gegenſtände 


verkauft billig 
Wittwe Grabe, 
Brückenſtraße 19. 


von 


Ein Kinderwagen ſteht zu ver- das Buch 6 Sgr. bei Ernst Lambeck. 


kaufen. Jacobsſtr. 228/29 2 Tr. vorn 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken 
in allen Längen empfiehit 
Robert Tilk. 


Himbeer ⸗Limonaden⸗ 


5 Eſſenz 
von friſchem Saft empfiehlt 
Max Kipf. 


vermiethen Breiteſtr. Nr. 444. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. 


gut möbl. Stuben ſind ſofort zu 2—8 Uhr Kl. Gerberſtr. 20, 2 Tr. 


auf der Domaine Allenstein 
(Bahnhof Allenſtein der Thorn⸗Inſterburger Bahn) 
am 3. September er. 
Mittags 12 Uhr, uber 
1) Rambouillet⸗ 2) Orforddown⸗Böcke, 3) 14 junge 
Stiere der Holländer Wilſter⸗Marſch⸗Race. 


Programme auf Verlangen. 
Patzig, 


Amtsrath. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir: 
Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 
mehl, Superphosphate mit 20, 18, 16 und 14 pC.. lösbare 
Phosphorsäure, Ammoniak- und Kali⸗ ⸗Superphosphate, 
ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, Kali⸗ 


Salze, 
zu äußerſten Fabrikpreiſen unter Gebalts Garantie. 

Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe (General⸗Sekretär Martiny) und der agrikultur-⸗chemiſchen Verſuchs— 
ſtation zu Regenwalde (Director Prof. Dr. Birner). 

Preis⸗Courante, vollſtändige Analyſen, ſowie die von uns herausgegebene 
Brochüre: „Ueber Zweck, Anwendung und Wirkung der chemiſchen Düngemittel“ 
ſtehen franco zu Dienſten 


Chemische Fabrik zu Danzig. 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


So eben erſchien und ii in jeder Buchhandlung zu haben, in Thorn 
bei Ernst Lambeck: 


Der Kleine Advokal 


beim Verklagen 


füumiger Zahler und bäswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel-Angelegenheiten und Konkurs- Sachen 
(im Gebiete des Preuß. Tandrechts). 


Inhalt: 1) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forde⸗ 
tungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von Bagatell⸗ 
Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Proeeſſes. 

2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der 
Vermögens⸗Manifeſtation. — Von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung 
von Forderungen — Hhypothekariſche Cintragungen — Segqueſtrationen 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtation im Wege der Exekution 
— Vertheilung der Kaufgelder ze. ꝛc. 

3) Vom Wechſel und der Anweiſung. 

4) Konkursordnung mit den neueſten Abänderungen. 

Nebſt einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 
Klagen aus Darlehns⸗ und Leihgeſchäften, zu Vollmachten, Executions⸗ 
Anträgen, Ueberweiſungs⸗ und Eintragungs⸗Geſuchen ꝛc. ꝛc. — Ferner 
Schemas zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klazen im 
Konkurſe. 
(Preis 15 Sgr. — Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 

Die practiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz 
die nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
des Geſchäftsganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſtſtändig 
die Sache einzuleiten und durchzuführen iſt — haben demſelben bereits 
einen Abſatz von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren 


verſchafft. 


Ein auf hieſ. gr. Mocker, vis-u- vis 
dem früheren Bahnhöfe b⸗ ‚leg. rund: 
ſtück mit 3 Mrg. Gate and, einem 
Schweizerhouſe und Katbe, im Ber. 
ficherungswerthe von 2200 Thlr. und 
einem Miethsertrage von 240 Thlr. iſt 
ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten 
beauftragt. Das Grundſtück iſt zur 
Fabrik oder jeder anderen Geſchäftsan⸗ 
lage geeignet. Kaufpreis 3000 Thlr., 
Anzahlung ca. 1000 Thlr. 


. Pietrikowsky, 
Culmerſtraße 320. 


1 Reſtaurant 1. Kl! 


mit vollftänd. neuem Inventar, im Mit. 
telpunkt Danzigs belegen und in blühen: 
der Nahrung ſtehend, ſoll wegen Kränk⸗ 
lichkeit der Inhaberin baldigſt ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 
nabme ſind 2000 Thlr. baar erforderlich. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe an 
die Exped. der „Weſtpreußiſchen Zei- 
tung“ zu Danzig einreichen und erfah⸗ 
ren dann brieflich Näheres. Zwiſchen⸗ 
handler verbeten. 


Stellen-Angebole und Geſuche, 
namentlich don Buchhaltern, Ge: 
ſchäftsreiſenden, Commis, Gehülfen, 
Lehrern, Gouvernanten ꝛc. ac, für 


Aſſotie-Geſuche und dergl., 


ſowie für 
Verpachtungen, An: und 
Verkäufe, 
von Häuſern, Liegenſchaſten, Fabri⸗ 
ken, Bergwerken ꝛc. zc., iſt die Zei⸗ 
tungd-Annonce das Mittel, welches 
raſch und ſicher zum Ziele führt. 
Zur Beſorgung derartiger Annon. 
cen in die für jeden ſpeziellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur 
. darauf einlaufender 
Offerten empfiehlt ſich die 
Amnoncen Expedition 


d. I. Daube & Co, 


Central Bürean Frankfurt a. M 
Haupt⸗Agent für Dan nie: 
Hermann Lau, Langgaſſe 7 


ne ‚BIEEIG 


Preference-Bogen, 


fern Handelshölzer, 


nahe an einem flößbaren Waſſer gele⸗ 
gen, welches mit der Weichſel in Ber. 
bindung ſteht, ſind billig zu haben. 
Näberes nn e Hofer in Raſtenburg 

Ein tüchllger Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
fenntniffen verſehen, kann ſofort in 
mein Golonial» und Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft eintreten. 
Otto Wegner, 
Sammet. Thorn, Altſtadt. 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust N | 


für 2 junge Leute vom 1. 


Co ogis September ab zu vermiethen 
Gn 286, 1 Tr. Ehlert. 
57 Wohnungen hat zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt. 
C. Hempler. 
Kite. Nr. 167 iſt I mdl, Zim. 
zu verm. von ſof. od. 1. Septbr. 
(CL auch zwei geräumige unmöblirte 


Zimmer (Breiteſtr.) zum 1. Oktbr. 
zu verm. Näh. täglich Nachmittags von 


3000 — 5000 kie⸗ 


| 


| 
| 


Frucht⸗Einmach⸗Eſſig bei cke 4 


Getreideſaͤck 


in verſchiedenen Größen und icke 5 
mpfiehlt billigſt 


A. Böhm. 


Beiten Schweizer, Tilfiter, Nieder 
runger, Limburger, Kräuter und 
[0 Sahnenkäſe empfiehlt a 

Herrmann Schultz, Neuſt. 


Feine Matjes-Heringe 
empfiehlt 
Herrmann Schultz, Neuſt. 

Diejenigen Herrſchaften, welche das 
Baden in meiner Anſtalt für dieſen 
Sommer aufgegeben, werden erſucht, 
ihre Wäſche baldigſt von derſelben abs 
uholen. Kuszmink, 


25,600 Abonnenten 


hat das „Berliner Tageblatt“ nebſt 

Ulk“ und „Sonntagsblatt“ ſich nun⸗ 
mehr erworben und da jedes abonnirte 
Exemplar doch mindeſtens von 4 Per- 
ſonen geleſen wird, fo beſitzt das „Bere 
liner Tageblatt unitreitig mehr als 


100 Tauſend Sefer. 

Dieſer enorme Leſeikreis bürgt für 
den gediegenen Inhalt der Zeitung und 
liefert den Beweis, daß das „Berliner 
Tageblatt“ allen gerechten Anforderune 
gen, die man an eine in der R ichs⸗ 
Hauptftadt erſcheinende politiſche und 
Lokal⸗Zeitung ſtellen kann, vollkommen 
entſpricht. 


Im Monat September bringt das 
Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ 
die neueſte Novelette d. 8 berühmten 


Wilkie Collins: 


„Das Traumweib.“ 5 

Der Abonnementspreis für das „Ber? 

liner Tageblatt“ nebſt illuſtrittem, 

dumoriſtiſch⸗ ſathriſchem Wochenblatt 
„Ulk und dem durch ſeinen werthdollen 

Uaterbaltunasſteff fo ſehr beliebten 

„Berliner Sonntagsblatt“ beträ it 


nur 17. Sgr. monatlich 
für alle 3 Blätter zuſammen 
inel. Poſtproviſion. 
Alle Poſtanſtalten des deutſchen Rei⸗ 
ches nehmen täglich Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 


Die Reichhaltigkeit, durch welche 
ſich das „Berliner Tageblatt“ bisher 
beſonders“ auszeichnete, wird noch wei⸗ 
ter ausgedehnt werden und danach 
umfaſſen: 

a Politischer Theil: Populäte, 
fleiſinnige Leitartikel. Politiſche Tages⸗ 
und Wochenſchau. Reichhaltige poliliſche 
Nachrichten. Ausführl. Kammer⸗Ver⸗ 
handlungen. 

b. Localer Theil: 
Local-Nachrichten. 
Vereins⸗Nachrichten. 


Kommunales. 
Gerichts: Zeitung. 
Berliner Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung (im ſtenogra⸗ 
phiſchen Auszuge.) 
c. Handels-Zeitung: Börſen - und 
Handels⸗Notizen. Handels, Markt- und 
Börſenberichte. Kompletter Kourszettel. 
Ziehungsliftenderwigptigiten Koodefetten. 6 
Viehmarkt. 

d. Feuilletonistischer Theil: 
Romane und Novellen berühmter Au- 
toren. Reiſebriefe. Schilderungen. Die 
beliebten Sonntags⸗Plaudereien von 
Siegmund Haber ıc. 

e. Vermischtes: Provinz. Original- 
Correſpondenzen. Theater. Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Haus wirthſchaft. Ernenne 
ungen. Konkurs-Naͤchrichten. Vollſtän⸗ 
dige Ziehungsliſten der Preuß. Klaſſen⸗ 
otterie. Zahlreiche Annoncen aus 
allen Gebieten des öffentl. Verkehrs. 
. Im beſonderen Sonntagsblatte 
intereſſanle Artikel aus allen Gebieten, 
Humoresken. Hauswirthſchaft und Ger 
werbe ꝛc. ꝛc. 
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e bert ke ieee ar 
1 ordenniches Madchen oder Frau 
im Garniten der Damenſchuhe erfah⸗ 
ren, ſucht das Schuhgeschäft Neustadt 
4, vis-à- vis Hotel Copernicus. 4 


Pen ſionatte finden Aufnahme. Wo? 
ſagt die Exped. d. Ztı. 
El größere Wohnung, 1. Stage, ü N 
in meinem Hauſe Neuſt. Cetechte 
ſtraße Nr. 95, zu vermiethen. 
Kuszminx 
e Tempel⸗Männerſtellen verkauft r fer 
fort Loebel Kalischer. 


Nro. 190 


der „Thorner Zeitung kauft zurück 
Die ETC ai SER NEE 


